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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der 


Nro. 303. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Sonnabend den 29. Dezember 1894. 


XII. Jahrg. 


| Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
techt bald abonniren zu wollen. 

Montag am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal, und ver⸗ 
Mögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 

onntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bisherigen und recht⸗ 
zeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage 
vor Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mark 
50 Pf. ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen — in Culmſee Herr 

aufmann Haberer — und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Thorn, Katharinenſtraße 1. 
Die Sebensverfiherung als Heilmittel 

wirthſchaftlicher Schäden. 

Der Direktor der theiniſchen Hypothekenbank in Mannheim, 
Dr. Hecht, der als Verfaſſer umfangreicher und gründlicher Ar⸗ 
belten Über den Bodenkredit zur Agrarenquete nach Berlin be⸗ 
rufen war, hat ſowohl den heimatlichen, d. h. den badiſchen 
Grundbeſitzern, als auch den Inſtituten, die ſich mit Beleihung 
don Grundſtücken befaſſen, ſchon wiederholt beachtenswerthe 
alhſchläge ertheilt. So hat er in neueſter Zeit empfohlen, 
daß man neben dem Abzahlungskredit auch Lebensverſicherungen 
zut Befeitigung der drückenden Schulden des Grundbefitzes an⸗ 
wenden möchte. Er ſchlägt Lebensverficherungen mit Zahlung 
er Verſicherungsſumme beim Todesfall und ſolche bei Er: 
teichung eines gewiſſen höheren Lebensalters vor. Erſtere würden 
en Ueberlebenden, dem Gutsübernehmer, dem Anerben u. ſ. w. 


ermöglichen, das Gut oder den Parzellenbeſitz entweder ganz 
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oder faſt ganz ſchuldenfrei zu übernehmen oder doch die Hinaus⸗ 
zahlungen erleichtern. Letztere würden den Befitzern die frühere 
gabe des Grundbefiges ermöglichen, das von ihnen zu for⸗ 
dernde Altentheil herabſetzen und ihren Lebensabend beſſer und 
ſorgloſer geſtalten. Bei Verſicherung auf das 55. oder 60. Jahr 
würde das erreichbar ſein; auch würden in dieſem Falle die 
Prämien noch mäßig ſein. Ob von dieſem Rath ſoviel Gebrauch 
gemacht werden wird, als er es verdiente, muß aber bezweifelt 
werden, da die Leute, denen man zu helfen trachtet, behaupten, 
e könnten die Prämien nicht aufbringen. 
Sind es aber nur die Landleute und zwar beſonders die⸗ 
Ienigen mit mehr oder weniger verſchuldetem Grundbefitz, denen 
te Lebensverſicherung im Intereſſe ihrer Altersverſorgung oder 
110 Vermögensthellung nach ihrem Tode anzurathen iſt? Sind 
Handwerker, kleine Kaufleute, kleine Fabrikanten in ähn⸗ 
ue oder gleicher Lage wie die Grundbeſitzer? Wer ſich umſieht 
nd umgeſehen hat, wird das bejahen müſſen. Es giebt viele 
andwerker, die ein Grunbftüd zu ihrem Betrieb erworben und 
een Schulden ganz oder theilweiſe abgetragen haben, es giebt 


Point d’honneur. 
= „Alles geordnet!“ rief Clavignac, in das Caſc tretend, 
d Fougeret in größerer Geſellſchaft feiner Rückkehr harte. 
fallolen, zwanzig Schritte; Feuer wird fortgeſetzt, bis ein Re⸗ 
ultat * iſt.“ 

„Gut!“ ugeret ruhig. 
kunftsort au ſagte 5 8 big 
2 „Rennplatz Vezinet, 10 Uhr vormittags. Von dort nach 
Dünteres. Wagen für 8 Uhr. Nicht zu vergeſſen die Doktoren. 

le Piſtolen bringe ich mit.“ 

„Ich überlaſſe alles dir.“ 

5 nd mit einem warmen Händedruck für Clavignac nickte 
Inederet den anderen Freunden ein haſtiges Adieu zu und ver 
eß das Gais 


„Und der Zuſammen⸗ 


„Ein kühler Kopf, dieſer Fougeret“, bemerkte bewundernd 
e Sportredakteur eines Morgenblattes. 
Cha „Nun, er iſt kein Neuling in dieſem Geſchäfte,“ ſagte 
vignac. „Seine vierte Affäre, wenn ich recht zähle.“ 
Ihm „So iſt es,“ bekräftigte der Journaliſt. „Ich werde mit 
{iR meine nächſte Artikelſerie über die notabelften Partſer Duel⸗ 
en eröffnen.“ 
Mittlerweile war Fougeret auf die Straße getreten. Vor 
Thür des Cafos hatte er einen Moment unſchlüſſig innege⸗ 
i en; dann ſetzte er ſich mit einer entſchiedenen Geſte in Be: 
Adana und ging eiligen Tempos den Boulevard hinunter. 
dich blieb er vor dem Schaufenſter eines großen Buch⸗ 
Sgolerladens ſtehen. In der erſten Reihe der ausgelegten 
nu er lag etwa ein Dutzend kleiner Hefte, welche den Titel 
gen: „Contes Roses. Armand Fougeret. Dritte Auflage“. 
U trat ein. N 
„Herr Lavinie — iſt er hier?“ 
„In ſeinem Bureau, mein Herr.“ 
dea Fougeret begab ſich in das Bureau. Der Buchhändler 
„Coußte ihn freudig: „Ah, Sie find es, mein lieber Fougeret!“ 
fen es Roses“ gehen ausgezeichnet. Sie ſahen es vermuthlich 
halle in der Auslage, daß wir bereits bei der dritten Auflage 
en. Doch womit kann ich Ihnen heute dienen?“ 
„Errathen Sie es nicht?“ erwiderte Fougeret lächelnd. 


der 
halt 
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viele kleine Kaufleute und Fabrikanten, die ſich etwas erübrigt 
und dieſes im Geſchäft oder nebenher auch in einem Haus an⸗ 
gelegt haben. Sie ziehen ſich von ihtem Geſchäft zurück, weil 
fie nicht mehr arbeiten können oder weil fie einem Kinde oder 
mehreren den Platz überlaſſen wollen, auf dem fie ſich bisher 
ernährten. Aber zu einem eigentlichen Rentenleben reicht es 
nicht aus, was fie erworben und erſpart haben. Was geichieht 
nun? Man läßt ſich entweder von dem Kinde oder den Kindern 
das Geſchäft theuer abkaufen, indem man es nach dem Ertrage 


taxiert, der nicht in dem Werthe des Objekts, ſondern zu 


großem Theil in der Arbeit begründet tft, und belaftet damit 
die junge Generation jo ſtark, daß fie ihrer Konkurrenz 
gegenüber zu viel zu tragen hat. Verkauft man nicht und 
bedingt ſich ein Altentheil, eine Rente, jo iſt das häufig 
noch drückender. Statt einer Familie ſoll das Geſchäft nun 
zwei und drei ernähren und das giebt es trotz Arbeit und In⸗ 
telligenz nicht her. 

Aehnlich giebt es Fälle, wo der Vater geſtorben und ein 
Kind Geſchäft und Haus übernehmen, zugleich aber neben dem 
Unterhalt der eignen Familie für Mutter und Geſchwiſter 
ſorgen muß. Dieſen verſchliedenen Umſtänden verdankt mancher 
geſchäftliche Zuſammenbruch ſeine Entſtehung, mindeſtens aber 
viel Sorge, Klage und Unfrieden. 

Es ließe ſich — wir wollen nicht allgemein ſagen leicht — 
aber doch unſchwer Verhütung der Uebelſtände erzielen, wenn 
mehr, weit mehr als bisher Gebrauch von der Lebensverſicherung 
gemacht würde. In den Bauernhäuſern, wo das baare Geld 
oft recht ſelten iſt und ſpärlicher einkehrt, mag die Aufbringung 
der Prämien wirklich ſchwer fein, obgleich mit rationeller 
beſſerer Wirthſchaftsordnung viel erreicht werden könnte, aber 
bei Gewerbe- und Handeltreibenden ließen ſich die Prämien⸗ 
zahlungen ganz wohl ermöglichen, nur müßte man dafür aller⸗ 
dings an irgend einer Stelle zu ſparen ſuchen und Entſagungen 
üben, die aber ganz wohl möglich find. Hat man das Geld 
zur Prämienzahlung verausgabt und dadurch die Haushaltungs⸗ 
kaſſe belaſtet, ſo muß an Vergnügungen, Putz oder Luxus⸗ 
einrichtung, die in allen dieſen Häuſern oder den meiſten 
immerhin vorhanden iſt: an Bier, Wein, Zigarren der 
Männer oder an Tand, Naſchwerk für Frauen und Kinder 
geſpart werden, um das Gleichgewicht zu erhalten. Man 
vergißt in normalen Zeiten und jüngeren Jahren gar zu oft, 
an die Zukunft, an die eigne und die der Familie, zu denken, 
De 855 deſto mehr in alten Tagen, wenn es zum ändern zu 
pät iſt. 

Mit geeigneter Lebensverſicherung, die man je nach Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe nach und nach fieigern kann, vermag man 
ſehr wohl, ſich einen angenehmeren Lebensabend und den Nach⸗ 
kommen ein ſorgloſeres Daſein zu verſchaffen. Die Prämien 
müſſen als eine dringend nothwendige Ausgabe betrachtet 
werden, dann laſſen fie ſich ſchon erſchwingen, jet es auch unter 
irgend welchen Entſagungen. Bergnügte Tage, Tand und 
Flitter ſind bald vergeſſen; ein ſorgloſes Alter dagegen und das 
Bewußtſein der guten Fürſorge für die Familie beim Sterben 
— ...... ——— —— —— 

„Geld? Du lieber Himmel!“ rief der Buchhändler, die 
Stirne runzelnd, „immer Geld. Sie haben, wie mir ſcheint, 
ſchon einen ganz gehörigen Vorſchuß bekommen.“ 

„Das iſt wahr. Aber ich habe morgen eine dringende 
Sache vor und es iſt nothwendig ...“ 

„Ein Duell!“ unterbrach ihn der andere. „Natürlich mit 
Saint⸗Lundry, wegen feines Artikels über „Contes Roses“. 
Sie haben Recht, mein Freund, vollkommen Recht. Es war 
eine ſehr böſe Kritik. Ein Duell wird eine brillante Reklame 
ſein und, was die Haup tſache iſt, es wird uns nichts koſten. 
Alle Zeitungen werden über die Affaire ausführlich berichten 
und man wird von dem Buche ſprechen. Eine ausgezeichnete, 
bewunderungswürdige Idee. Genügen Ihnen zehn Louis?“ 

„Vollauf.“ N 

„Nun denn, hier find fie,“ ſagte der Buchhändler, zehn 
Goldſtücke vor den Autor hinzählend. 

„Tauſend Dank.“ 

„Nicht der Rede werth, ſtets zu Ihren Dienſten. Ich 
zähle darauf, Sie morgen abends in den Vartétés zu ſehen.“ 

Fougeret ſchüttelte die ihm entgegengeſtreckte Hand und 
entfernte ih. Er ſchlug, leiſe eine beliebte Opernarie ſum⸗ 
mend, den Heimweg ein. Die Ausſicht auf das morgige Duell 
ſchien ſeine Seelenruhe nicht im geringſten zu alterleren. Er 
ließ im Geiſte die Duelle, die er ſchon hinter ſich hatte, Revue 
paſſieren. Das erſte datierte ſieben Jahre zurück, in Savigny- 
sur-Orze, wo er bei einem Lokalblatte ſein journallſtiſches 
Debut gemacht hatte. Als Anhänger der Kandidatur 
Noirvilles verwickelte er ſich in eine heftige Kontroverſe mit 
dem legitimiſtiſchen Organ, welche zu einem Zweikampfe führte. 
Er wurde verwundet, aber Noirville errang mit großer Majori⸗ 
tät den Sieg. 

Das zweite Duell eniftand aus einer Börſen⸗Transaktion. 
Er, als Noirvilles Sekretär, gerieth mit einem neidiſchen Kol⸗ 
legen, der Händel ſuchte, in Streit. Fougeret ſchickte ihn mit 
einem Degenſtich heim. Das dritte abſolvierte er kurz nach 
dem zweiten — und dann kam der Ruin Noirvilles, feines 
Patrons, deſſen Spekulationen in einem plötzlichen Krach ihr 
Ende fanden. Mit dem Falle des großen Bankiers zerfloſſen 


| find von wirklichem innern Werth. Die Lebensverſicherung iſt 

ein ſo wohlthätiges Inſtitut und hat ſchon ſo manche Sorge 

bejeitigt und gelindert, jo mancher Familie aufgeholfen, daß es 

als ein gemeinnütziges Wirken von großer Bedeutung erſcheint, 

für ihre Einführung in immer weitere Volkskreiſe einzutreten. 
mm. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Vorbereitung für die Reviſion des preußi⸗ 
ſchen Stempelgeſetzes von 1822 find laut den „Berl. 
P. N.“ vollſtändig abgeſchloſſen. Der bezügliche Geſetzentwurf 
liegt im Staatsminifterium zur Beſchlußfaſſung vor, und es 
beſteht, deſſen Zuſtimmung vorausgeſetzt, die Abficht, ihn dem 
Landtage in der bevorſtehenden Tagung vorzulegen. Der geſetz⸗ 
geberiſche Plan verſolgt den Zweck, das in Preußen geltende 
Stempelrecht in klarer überſichtlicher und zweifelsfreier Form 
zu kodtifiziren. Wie von der Einführung eines Quittungs⸗ 
ſtempels nicht die Rede iſt, ſo liegt auch eine höhere Belaſtung 
des Verkehrs nicht in der geſetzgeberiſchen Abſicht. Wo allerdings 
das beſtehende Stempelrecht lückenhaft iſt, iſt eine Ergänzung 
deſſelben in Ausſicht genommen. Dies trifft bei dem ſpekula⸗ 
tiven Grundſtücksverkehr zu, wo ſehr häufig nur das Schluß⸗ 
geſchäft den Kaufſtempel trägt, alle Zwiſchengeſchäfte aber nur 
dem Ceſſionsſtempel von 1,50 Mk. unterliegen. 

Eine von nationalliberaler Seite beabfichtigte Interpellation 
betreffend die etwa in Ausſicht genommenen Maßnahmen des 
Reiches in der Handwerkerfrage wird, wie die 
„Schleſ. Ztg.“ hört, eine ſehr entgegenkommende Beantwortung 
finden. Es ſei nicht bei der geplanten inneren berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenfaſſung der Handwerker auf irgendwelche 
wirthſchaftliche oder politiſche Beſchränkung freier Staatsbürger 
abgeſehen, es handle ſich vielmehr weſentlich darum, gewiſſe 
Verpflichtungen des ſog. Mittelſtandes, welche im öffentlich 
rechtlichen Intereſſe liegen, ſo zu vertheilen, wie es der 
Leiſtungsfähigkeit der Standesgenoſſen am beſten entſpricht. 

Im böhmiſchen Landtage hob der Landesmarſchall 
hervor, alle Völker rüſteten ſich anläßlich des bevorſtehenden 
Regierungsjubiläums des Kaiſers Franz Joſef, zu Kundge⸗ 
bungen der Liebe für den Monarchen. Böhmen werde hierbei 
nicht in letzter Reihe ſtehen. (Begeiſterte Zurufe.) Jeder habe 
wohl gewiß das Bedürfniß, daß der böhmiſche Landtag bei den 
Kundgebungen mit den anderen Völkern einig ſei. Der Land⸗ 
tag möge den Landesausſchuß beauftragen, Anträge zur 
Schaffung eines humanitären Inſtituts vorzubereiten. Die 
Rede des Landesmarſchalls, welche ſtehend angehört wurde, 
wurde wiederholt von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen. 

Der italieniſche Deputirte Cavalotti hat an feine 
Wähler ein Schreiben gerichtet, das an Heftigkeit alles über⸗ 
trifft, was bisher in der Krifis gegen Crispi geſchrieben 
worden iſt. Cavalotti ſchleudert gegen den Miniſterpräfidenten 
furchtbare Beſchuldigungen, er habe einen Orden um 50 000 
Lire an Cornelius Herz verſchachert ꝛc. Crispi huldige öffentlich 
alle Ausſichten und Hoffnungen ſeines Sekretärs in Nichts und 
Fougeret verlor ſeine Erſparniſſe bei der großen finanziellen 
Kataſtrophe. 

Zuerſt verzweifelt, ermannte ſich Fougeret bald und ging 
mit Eifer daran, ſich eine neue Lebensſtellung zu erringen. Er 
hatte ja nicht mehr für ſich allein zu ſorgen, ſondern auch für 
ſeine kleine Frau, die er in den Tagen des Wohlſtandes ge⸗ 
heirathet und die ihm in den Stunden des Unglücks fo treu 
zur Seite geſtanden. Der Gedanke an ſie und an ſeine beiden 
kleinen Kinder gab ihm Muth und Kraft in dem Kampfe um 
ſeine Exiſtenz. 

Durch feine Verbindung mit Notroille hatte Fougeret 
einige Journaliſten kennen gelernt, und den Bemühungen elnes 
derſelben verdankte er es, daß ſich ihm die Spalten einer Revue 
öffneten, die ſich in der litterariſchen Welt eines großen An⸗ 
ſehens erfreute .. 

Und morgen hatte er ſein Duell mit St. Landry und 
er ſah ſich feinem Gegner gegenüber, jo ruhig und ſorglos 
wie immer ... Dieſer St. Landry, er wird ſich ſeine 
Kritik merken! Fougeret war mittlerweile zu Hauſe angelangt. 

„Endlich, Armand!“ ließ ſich eine ſanfte Stimme aus 
der Küche vernehmen. „Warte im Speiſezimmer, das Diner 
tft fertig.“ 

Der Tiſch war mit vier Gedecken belegt und ſah ſo ver⸗ 
führeriſch und einladend aus, daß der junge Mann unwillkür⸗ 
lich ſeufzte. Dann erſchien ein zierliches kleines Frauchen, 
ein wenig bleich, mit blauen Augen und blondem Haar, 
welches eine dampfende Terrine brachte und von einem vier⸗ 
jährigen Fräulein gefolgt war, das höchſt ernſthaft den großen 
Suppenlöffel trug. 

„Was hat dies zu bedeuten?“ fragte Armand. „Die 
Damen ſervieren perſönlich? Wo iſt Roſe?“ 

„Ich habe fie weggeſchlickt.“ 

„Weggeſchickt? Und warum?“ 


„Sie benahm ſich unanſtändig,“ erwiderte Claudine. 


„Ich konnte ſie nicht länger behalten. — Ich bezahlte ihr den 
vierzehntägigen Lohn und entließ ſie. 
Georgette und mir.“ 


Du verdankſt dein Souper 
(Schluß folgt.) 


— — ——— — — — 


der Krone, während er ſie zwiſchen ſeinen vier Mauern ärger 
läſtere als ein Anarchiſt. 

Der römiſche Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ will willen, 
daß Crispi beabfichtige, im Laufe der nächſten Woche das 
Präfidium des Miniſterraths ſowie das Portefeuille des Innern 
an Saracco abzugeben, um den Schein zu vermeiden, daß er auf 
den Gang der von ihm angeſtrengten Prozeſſe einen ungehörigen 
Einfluß ausüben wolle. 

Eine Anzahl italieniſcher Abgeordneten der 
verſchiedenſten Parteien haben, obwohl die Kammer jetzt ver⸗ 
tagt iſt, einen Antrag eingebracht, der den Rumänen für 
die Vertheidigung ihrer Nationalität die Sympathie des ita⸗ 
lieniſchen Volkes ausſpricht. In der rumäniſchen Deputirten⸗ 
kammer war daraufhin der Antrag geſtellt worden, der ita⸗ 
lieniſchen Kammer für dieſe Kundgebung den Dank auszuſprechen. 
Die rumäniſche Regierung erklärte über, für einen derartigen 
Beſchluß die Verantwortlichkeit nicht übernehmen zu können, da 
die italieniſche Kundgebung, angeſichts des Umſtandes, daß die 
italieniſche Kammer zur Zeit vertagt ſei, nur als eine private 
gelten könne. Der rumäniſche Kammerpräfident lehnte es 
ſchließlich ab, den Antrag zur Abſtimmung zu bringen. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik 
Perier veranſtaltete am Mittwoch zu Ehren des rufſiſchen 
Generals Tſcherkoff ein Diner, zu welchem die Mitglieder der 
ruſſiſchen Botſchaft, die Miniſter und mehrere Generäle ge⸗ 
laden waren. Caſimir Perier brachte bei der Tafel einen 
Trinkſpruch auf den Kaiſer Nikolaus, die Kaiſerin Alexandra 
und die kaiserliche Familie aus. General Tſcherkoff erwiderte 
den Trinkſpruch mit einem Toaſt auf das Wohl des Präſi⸗ 
denten der Republik und deſſen Gemahlin. 

Nach einer Meldung aus Paris wird der Prozeß 
Dreyfus in der Reviſtonsinſtanz kaum vor Mitte nächſten 
Monais zur Verhandlung kommen. 24 Stunden nach der Be⸗ 
ſtätigung des Urtheils erfolgt die Degradation. Weiter wird 
gemeldet, daß Frau Dreyfus ihren Gatten nach Neukaledonien 
begleiten und die Verbannung mit ihm theilen wird. Zwei in 
Mühlhausen anſäſſige Brüder des Hauptmanns Dreyfus, welche 
ihre Kinder in Belfort erziehen laſſen, erhielten die offiziöſe 
Aufforderung, ihre Kinder aus Frankreich zurückzunehmen. — 
Zu dem neuen Spionagegeſetz ſtellen einige Deputirte den 
Antrag, daß alle Vergehen und Verbrechen, von denen Diejes 
Geſetz ſpricht, vor das Kriegsgericht gewieſen werden ſollen, 
auch wenn die Angeklagten in keiner Beziehung zum Heere 


ſtehen. 
Einen bemerkenswerthen Artikel bringt die „Nowoje 
Wremja“. Unter der Ueberſchrift „Engliſche Sym⸗ 


pathien“ fordert fie für Rußland die Station Gallipolt, 
um Einfluß im Mittelmeer zu gewinnen. Für dieſes Zuge⸗ 
ſtändniß könne Rußland, ſo führt das Blatt aus, der Türkei 
Unverletzbarkeit ihrer aſiatiſchen Befitzungen zugeſtehen. England 
könne dann Cypern ruhig zurückgeben. Erhalte Rußland mit 
Hilfe Englands den erſteren nöthigen Stützpunkt im Mittelmeer, 
ſo werde Rußland England betreffs Indien beruhigen. Der 
Artikel betont am Schluſſe, wenn England wirklich feſten, auf: 
richtigen Frieden und Freundſchaft mit Rußland wünſche, werde 
es als gute Seemacht die Bedeutung Gallipolis für Rußland 
etkennen und ein⸗ für allemal die Orientfrage löſen helfen. 

Aus Athen wird gemeldet: Der engliſche, der deutſche 
und der franzöſiſche Geſandte übergaben dem Miniſter des 
Auswärtigen gleichzeitig gleichlautende Noten, worin die For⸗ 
derungen der auswärtigen Gläubiger vertreten und gefordert 
wird, Griechenland möge einen Vertreter nach einem Orte 
außerhalb Griechenlands ſchicken, um mit den fremden Komitees 
zu verhandeln. Schließlich wird verlangt, daß keine Maßregeln 
der Kammer vorgelegt würden, die dem proviſoriſchen modus 
vivendi abänderten, fo lange die neuen Verhandlungen nicht 
beendigt ſeien. 

Nach einer Depeſche des Amſterdamer Handelsblattes aus 
Batavia vom geſtrigen Tage hat der Generalgouverneur von 
Indien die Expedition nach Lombok für aufgelöſt erklärt. Der 
Radjah Silang von Tamjang hat ſich der holländiſchen Re⸗ 
gierung ergeben. 

Am Montag iſt das japaniſche Parlament durch 
eine Thronrede eröffnet worden, in welcher auf die von den 
japaniſchen Truppen errungene Siege hingewieſen und hervor⸗ 
gehoben wird, daß die Truppen unaufhaltſam in des Feindes 
Land vordringen. Ungeachtet der herrſchenden Kälte und der 
den Truppen auferlegten Entbehrungen ſei ihre Haltung vor⸗ 
züglicher denn zuvor. Die Beziehungen der neutralen Mächte 
zu Japan ſeien ſo freundſchaftliche wie niemals früher. Die 
Revifion der Verträge, den Wünſchen Japans entſprechend, ſei 
mit mehreren Staaten bereits zum Abſchluß gebracht; die Re⸗ 
viſion der Verträge mit anderen Ländern mache bedeutende 
Fortſchritte. In ſo ruhmreicher Lage habe Japan, wie nur je 
zuvor, den Willen, in der Civiliſation fortzuſchreiten. Die 
Thronrede ſchließt mit dem Rath, das Parlament möge die 
innere und äußere Lage des Landes in Erwägung ziehen und 
dadurch die vollſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen der Re⸗ 
gierung und dem Volke ſicherſtellen. 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureau aus Poko⸗ 
hama hat General Nodzn, der Befehlshaber der 1. japaniſchen 
Armee, telegraphirt, daß die Lage in Fenghuantſcheng unver⸗ 
ändert iſt. — Eine Depeſche des General Katſura aus Halt: 
ſcheng vom 24. ds. meldet, daß General Sung nach der 
Niederlage bei Kigafai ſich nach Niutſchuan zurückbegab, ſo⸗ 
dann aber Niutſchuan aufgab und ſich mit dem größten Theil 
der dort liegenden Truppen nach Deaſchodat zurückzog. In 
Niutſchuan befinden ſich jetzt keine chineſiſchen Truppen mehr. 
Die chineſiſchen Streitkräfte in Nalſambarſi find ſeit dem 18. cr. 
mit der Ausdehnung der Verſchanzungen und der Verſtärkung 
der Kavallerie beſchäftigt. In der Richtung nach Potſchi aus⸗ 
geſandte Rekonoszirungstruppen melden, daß 7000 Mann 
chineſiſche Truppen von Cilco die Küſte entlang vorrücken. 


eutſches Reich. 

9 Am 27. Dezember 1894. 
— Ihre Majeſtäten der Katiſer und die Kaiſerin kamen 

heute mit den vier älteſten Prinzen von Potsdam nach Berlin, 

um der Matinee im königlichen Opernhauſe beizuwohnen. Zur 

Aufführung gelangte die Oper „Hänſel und Grethel“. 


— Das Bild, welches im Auftrage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers der Flügeladjutant Graf Moltke der jungen Königin der 
Niederlande im Hag überreichte, iſt ein Jugendporträt Wilhelms 
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def . deſſen Original ſich in der Gallerie zu Kafjel 
efindet. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe wird neueſter 
Meldung zufolge am Freitag, den 28. d. M., nachmittags mit 
Familie Podiebrad verlaſſen und um 10 Uhr 56 Min. abends 
in Berlin eintreffen. 

— Wie die „Kreuzztg.“ erwähnt, bleibt Prinz Alexander 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt im Beſitze feines Reichstagsman⸗ 
dates, da die amtliche Meldung nur von der Beilegung des 
Charakters als Legationsrath ſprach und die Uebertragung eines 
beſoldeten Amtes damit ausgeſchloſſen iſt. 

— Graf Herbert Bismarck beſuchte heute auf der Rück⸗ 
reife von Varzin den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, um 
ihm den Dank des Fürſten Bismarck und der Familie für die 
erwieſene Theilnahme auszuſprechen. 

— Zum 80. Geburtstage Bismarcks wird eine Hul⸗ 
eignng der Lehrkörper ſämmtlicher Univerfitäten des Reiches 
geplant. 

— Ludwig Pietſch, der als „L. P.“ bekannte liebens⸗ 
würdige Plauderer und Kritiker in der „Voſſ. Ztg.“ und in 
einigen erſten Provinzialblättern, feierte am erſten Weihnachts, 
feiertage ſein vollendetes 70. Jahr. Der Kaiſer ehrte ihn durch 
die Verleihung des Titels „Profeſſor“. 

— Generallieutenant von Blumröder, Kommandant des 
Berliner Invalidenhauſes, iſt geſtern früh nach kurzem Kranken⸗ 
lager, 75 Jahre alt, verſchieden. 

— Geheimer Kommerzienrath Hermann Delius in Biele⸗ 
feld, ehemaliger Abgeordneter des deutſchen Reichstages, iſt ge⸗ 
ſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt eine Mittheilung des 
Finanzminiſters an die königlichen Regierungen, daß die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob bezw. in welchem Maße die im land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe ſelbſt gewonnenen Rohmaterialien und 
Hilfsſtoffe von der Roheinnahme der Brennereien bei der Ge⸗ 
werbeſteuer in Abzug zu bringen ſeien, nur durch das Oberver⸗ 
waltungsgericht erfolgen kann. Nach Auffaſſung des Mini⸗ 
ſteriums müſſen dieſe Roh: und Hilfsſtoffe zu Marktpreiſen zu 
den Betriebsausgaben der Brennereien gerechnet werden. 

— Die ſchlefiſche Eiſeninduſtrie iſt durch eine beabfichtigte 
Maßregel der ruffiichen Regierung bedroht. Nach Abſchluß des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages nahm die Einfuhr ſchleſiſchen 
Eiſens über Sosnowice zu. Die dortigen Fabrikanten haben 
nun, um den deutſchen Wettbewerb zu hindern, bei der Re⸗ 
gierung beantragt, die Eiſenbahnfrachtſätze aus den ſüdruſſiſchen 
Eiſenwerken entſprechend herabzuſetzen. Die ruſſiſche Regierung 
ſcheine dieſem Verlangen nachgeben zu wollen. 

— Für die Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Eſchwege⸗ 
Schmalkalden iſt nach dem Eſchweger Kreisblatt von den Deutſch⸗ 
Konſervativen Major von Alvensleben, Rittergutsbefiger zu 
Haus Ruſtenburg bei Arenshauſen, der auch von den Deutſch⸗ 
Sozialen unterſtützt werden ſoll, aufgeſtellt worden. 

— Die Nachforſchungen nach dem Unbekannten, der das 
Geheimniß des dem Reichskanzler zugedacht geweſene 100 000 M. 
Zuſchuſſes verrathen hat, werden von den Behörden mitraſt loſem 
Eifer fortgeſetzt. Nach den „Leipz. N. N.“ wird die Unter⸗ 
ſuchung auf ſpeziellen Befehlt des Kaiſers mit noch größerem 
Eifer geführt, als beim Fall Kotze. Die betreffenden Zettel 
ſollen in Couverts verpackt geweſen ſein, auf denen, wie es 
heißt, ein hochadliges Wappen ausgelöſcht, aber noch in ſeinen 
Umriſſen zu erkennen war. 

— Das Ergebniß der in Magdeburg gegen Zöglinge der 
Oberfeuerwerkerſchule geführten militärgerichtlichen Unterſuchung 
wird, wie offiziös mitgetheilt wird, demnächſt mitgetheilt werden. 

— Der deutſche Bergarbeiter-Kongreß wurde geſtern in 
Eſſen a. Ruhr eröffnet. 150 Delegirte waren erſchienen. Der 
erſte Verhandlungstag endete 6 ½ Uhr abends ohne nennens⸗ 
werthes Reſultat. 

— Von der deutſchen Togo-Erpebition fehlte ſeit langer 
Zeit jede Nachricht. Jetzt erhält der „Rh. Kour.“ aus Miſahöhe 
die Mittheilung, daß die Mitglieder der etwa 160 Mann ſtarken 
Expedition wohlauf und auf beſtändigem Vormarſch nach ihrem 
Endziel, dem Niger, begriffen find. 


Ausland. 

Budapeſt, 27. Dezember. Der Kaiſer hat heute Vor⸗ 
mittag 9½ Uhr den Miniſterpräfidenten Dr. Wekerle in kurzer 
Audienz, ſodann den Fürſtprimas Vaszari, den Kardinal Schlauch 
und den Kronhüter Szalvy empfangen. 

Kopenhagen, 27. Dezember. Die Königin leidet zur Zeit 
an einer Gürtelflechte und muß in Folge deſſen das Zimmer 
hüten. Doch befindet fie ſich den ganzen Tag außer Bett. Das 
Allgemeinbefinden der Königin iſt befriedigend. 

London, 27. Dezember. Die Familie des Lord Randolf 
Churchill erhielt ein Telegramm des deutſchen Kaiſers, in 
welchem ſich der Kaiſer nach dem Befinden des bedenklich er⸗ 
krankten Lord erkundigt. 

London, 27. Dezember. Humperdinks „Hänſel und Gretel“ 
in engliſcher Sprache erzielte im Daily⸗Thea ter einen durchſchla⸗ 
genden Erfolg. i 

Petersburg, 27. Dezember. ‚Dffisiöiem Vernehmen nach 
find. die Meldungen, daß der Geſundheitszuſtand des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers ſich verſchlimmert habe, unbegründet. Nach der 
Anſicht der Aerzte hat ſich derſelbe im Gegentheil verbeſſert. 
Die Fieberanfäle find jetzt ſeltener geworden. Die Reife des 
Fürſten Nariſchkin nach Abbas Tuman iſt privater Natur. Die 
Kaiſerin⸗Wittwe hat Nariſchkin vor der Abreiſe nicht geſehen und 
hat ihn daher auch nicht beauftragen können, über den Ge: 
fundheitszuſtand des Großfürſten⸗Thronfolgers Bericht zu er⸗ 
ſtatten. 

Petersburg, 27. Dezember. Gerüchtweiſe verlautet, der 
Generalgouverneur von Finnland, Graf v. Heyden, werde ſeinen 
Poſten verlaſſen und durch den General Roſe, Mitglied des 
Reichsraths, erſetzt werden. 

Warſchau, 27. Dezeuber. Der bisherige Botſchafter in 
Berlin, Graf Schnwalow iſt durch kaiſerliche Ordre vom 25. 
Dezember zum Generalgouverneur in Warſchau und Komman⸗ 
direnden des Warſchauer Militärbezirks ernannt worden. Der bis⸗ 
herige Generalgouverneur General Gurko iſt am Mittwoch mit ſeiner 
Familie ins Ausland abgereiſt. Die Behörden ſowie eine Ab⸗ 
theilung Militär a gben ihm das Geleit zum Bahnhofe. Nach 
einer aus Kowno eingegangenen authentiſchen Mittheilung hat 
der dortige Gouverneur v. Klingenberg, der bekannte Urheber 
der Greuelſzenen bei Schließung der katholiſchen Kirchen 


in 72 75 feinen Abſchied erhalten und iſt ins Ausland 
gereiſt. 
Bukareſt, 27. Dezember. Die Kammer nahm einſtimmig 
einen Geſetzentwurf an, nach welchem Mais an bedürftige Land: 


leute zur Vertheilung gelangen ſoll. 

Tiflis, 27. Dezember. Eine armeniſche Zeitung 
aus Trapezunt, daß die Truppen in Türktſch⸗Armenien 
ſtärkt würden. 


meldet 
ver⸗ 


Provinzialnachrichten. R 

2 Culmer Stadtniederung, 25. Dezember. (Eingeſegnet) wan. 
heute in der Kirche zu Lunau ein in den 50 er Jahren ſtehender Hit 
Es war ein ergreifender Akt. l ) 

Culmer Stabtniederung, 26. Dezember. (Verhafteter Korrigende) 
Vor dem Feſte wurde in Culm. Neudorf durch den Gendarm Volkmann 
Podwitz der aus der Strafanſtalt zu Konitz entſprungene Korrigen 
0 0 verhaftet und tags darauf der betreffenden Anſtalt wieder zu⸗ 
geführt. 

Schwetz, 26. Dezember. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat ihre dee 
jährige Kampagne beendet; es find 1424 000 Ctr. Rüben verarbeit 
worden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 22. Dezember. (Von einem ſchrecklichen 
Unglück) wurde geſtern der Kuhhirt aus dem Gute Brieſen betroſſen 
Der Bulle war von Arbeitern gereizt worden, und als der Hirte dan 
darauf den Bullen herauslaſſen wollte und die Kette kaum gelöft ur“ 
erfaßte das wüthend gewordene Thier den Hirten und bearbeitete i 
fürchterlich. Obwohl anweſende Arbeiter dem Bedrängten zu M 
eilten und mit Stöcken und Forken auf das Thier einhieben, ließ m 
Thier den Hirten nicht eher los, bis er ſtarb. Der Unglückliche hinterlä 
eine Frau mit neun meiſt unverſorgten Kindern. 10 

( Konitz, 27. Dezember. (Auf der ſeit Oktober eröffneten Eiſen 
bahn Zempelburg⸗Konitz) ift ſehr bald eine Betriebsſtörung eingefreiin, 
Bei Görzdorf, unweit Konitz, wird ſeit dem 24. d. M. auf einer Steez 
von ca. 20 Minuten eine erhebliche Senkung des Bahnkörpers bemer 1 
wodurch dieſe Strecke unfahrbar geworden iſt. Die Paſſagiere müſſen a 
der Hindernißſtelle umſteigen. 

Stuhm, 25. Dezember. 
einigen Dörfern des hieſigen Kreiſes. Am heiligen Abend des B ei 
nachtsfeſtes durchziehen mindeſtens 6 bis 7 Perſonen, in dbeatraliſche 
Weiſe aufgeputzt, das Dorf und machen Muſik und Kunſtſtücke, wof 5 
die Muſikanten Geld und Naturalien erhalten. 2 bis 3 der maskirte 
Perſonen tragen Kavallerie⸗Uniform, eine Perſon iſt in der Verkleidung 
eines Ziegenbocks, eine in der eines alten Weibes u. ſ. w. 1 

Schöneck, 25. Dezember. (Kohlendunſt⸗Vergiftung.) Vor einige 
Tagen gingen ein zwölf⸗ und ein fünfzehnjähriger Sohn eines Beſitze 0 
bei Waldowken nach Pr. Stargard. Nach der Zurückkunft aßen fie MÜ 
tüchtig und gingen ſchlafen. Des Morgens war einer von beiden 0 
der andere lag im Verſcheiden und konnte den ſchwer geprüften Elte 


Wahrſcheinlich liegt Kohlendunft⸗ 
Vergiftung vor. 1151 
Danzig, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) Der dem Herrn Pol 
Präſidenten als techniſcher Beirath beigegebene und mit der Wahrnehmung 
der Bau⸗Polizei betraute Regierungs⸗Baumeiſter Herr Lehmann iſt un 5 
Belaſſung in der bisherigen Stellung zum königlichen Land⸗Bauinſpekte⸗ 
ernannt worden. — Durch den Tod des Abg. Drawe iſt ein Landta 6 
mandat für den Wahlkreis Danzig erledigt worden, welcher nicht 2 
den Stadtkreis Danzig, ſondern auch den Kreis Danziger Höhe ung 
Danziger Niederung umfaßt. Wie die „reif. Ztg.“ mittheilt, iſt bes 
Kandidat für die Nachwahl Hofbeſitzer Dau auserſehen, welcher große 
Anſehen in ganz Weſtpreußen genießt.“ Dau gehört der freiſinnige⸗ 
Volkspartei an. Bei der letzten Wahl erhielten die Freiſinnigen 1 
die Konſervativen 236 Stimmen. — Herrn Telegraphendirektor Greif 
bierfelbft iſt der Rang der Räthe 4. Klaſſe verliehen worden. — = 
Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen wird Ende Januar -; 
einer zweitägigen Sitzung im Landeshauſe zu Danzig einberufen werde 5 
Im Februar ſoll alsdann ausnahmsweiſe nochmals eine zweludgaſ 
Sitzung ſtattfinden. — Auch bier hat ſich ein polniſcher Turn, (San 
Verein gebildet. — Der Unteroffizier Polzin vom Danziger Grenad . 
Regiment hat im Sommer dieſes Jahres mit eigener Lebensgefahr eine 
Knaben vom Tode des Ertrinkens im Feſtungsgraben gerettet. D 
Kaiſer hat dem Genannten jetzt die Rettungsmedaille am Bande 2 
liehen. — Der Erfinder des künſtlichen Marmors (Deutſches Reichspaten 5 
der hier in Danzig ſehr bekannte und viele Jahre an der Element 
ſchule in Schidlitz und in der Schule an der Großen Mühle than 
geweſene Mittelſchullehrer Majewski, iſt dem Rufe als Direktor 
neu errichteten Fabrik zur Herſtellung des künſtlichen Marmors 1 
Gypsſtein in Halle a. d. S. auf ein Jahr gefolgt. Herr M. hat, ault 
ſeiner Behörde einen Urlaub nachgeſucht und erhalten. Im mug 
d. Is. hatte Herr M. ebenfalls einen Urlaub erhalten, um dem ion 
einer Bankgeſellſchaft in Chikago zu folgen und dort eine Verſuchsſtaltn 
zur Herſtellung ſeiner Erzeugniſſe zu eröffnen. Das Reſultat iſt * 
vollen Zufriedenheit der Geſellſchaft ausgefallen. Herrn M. iſt 1 
tragen worden, nach Schluß des Jahres nach Chikago zu kon 
und den Bau einer zweiten Fabrik unter ſeiner Leitung zu bewerkſteh a 
Elbing, 27. Dezember. (Reſolut. Auswanderung.) Das Dien 
mädchen H. aus Jungfer, welches in Hornkampe an der Elbing : 
Weichſel in Dienft ſtand, mußte dieſer Tage umftändehalber für elne 
Zeit den Dienſt aufgeben und nach Hauſe eilen. Auf dem Wege dorth 8 
genas das Mädchen aber eines Kindes, wickelte kurz entſchloſſen 7 
junge Weſen in ihre Kleider und ging mit Kind und Vater der elte x 
lichen Wohnung zu. — In der Niederung rüſten ſich ſchon wieder he 
milien zum Auswandern nach Amerika. Diesmal find es nicht Leu er 
die im Wohlſtande leben, ſondern denen das Fortkommen hier den 
erſcheint. Einige von ihnen haben ihre Grundſtücke bereits verkau 
Die Reiſe über das Meer ſoll zum Frühjahr angetreten werden. enk. 
Szittkehmen Oſtpr., 25. Dezember. (Ein kaiſerliches Geſch 1 
Eine große Ueberraſchung iſt dieſer Tage dem hieſigen Gaſthofsbeſht, 
Rauſch zu theil geworden, indem ihm, wie die „Königs. Allg. Ztg.“ 15 
theilt, der komm ſſariſche Oberförſter Freiherr Speck von Sternburd 1 
Auftrage des Kaiſers ein Weihnachtsgeſchenk in Form eines prachtoe⸗ g 
Bierſeidels überreichte. Daſſelbe iſt mit einem ſilbernen, innen 10 
vergoldeten Deckel verſehen, welcher oben das Bildniß des Kaiſers nit 
ſchmucken Jagdgewande zeigt, während die vordere Seite des Glaſes m 
dem kaiſerlichen Adler geziert iſt. le 
Gumbinnen, 27. Dezember. (Selbſtmorde.) Am Sonntag erhäng 9 
ſich der Fleiſchermeiſter Rubel wegen großer Verluſte. — Am Diensneg 
hat ſich der frühere Landrath, jetzige Verwaltungsgerichtsdirektor Burcha 
in einem Anfall von Geiſtesſtörung erhängt. m 
Memel, 26. Dezember. (Das neue Stadttheater) öffnete geftern an 
erſten Feiertage zum erſten Male ſeine Pforten dem Publikum. Wen, 
auch das Aeußere des Theaters erſt im Rohbau fertig geſtellt und no K 
durch ein Gerüſt bedeckt iſt, fo iſt doch das Innere völlig vollendet. 3 
Haupteingang befindet ſich an der ſüdweſtlichen Ecke des Gebäuden, 
Gasglühlicht dient dem Theater zur Beleuchtung; ferner ift es mit Lu 
heizung verſehen. Die Direktion führt Herr Emil Huvart. (welcher n 
in Thorn durch ein Gaſtſpiel mit feinem Opern⸗Enſemble im Frühſa 
d. J. bekannt geworden iſt. Anm. d. Red.). us 
Schulitz, 26. Dezember. (Todesfall.) Geſtern Vormittag 1/1 


nicht mehr am Leben erhalten werden. 


0 * 
iſt der Lehrer a. D. und Organiſt der katholiſchen Kirche Franz Unger rg g 


im 74. Lebensjahre geſtorben. Herr U., der vor 11 Monaten is 
filberne Hochzeit gefeiert hat, war 45 Jahre an der hieſigen Schule u. 
unterbrochen thätig und trat 1888 in den wohlverdienten Ruhe 
Er war ſeines biederen Sinnes wegen allgemein beliebt. ‚error 

Anewrazlaw, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) Von der Kommiſſtan 
zur Verathung der beabſichtigten Kanaliſation iſt beſchloſſen worden 
einen generellen Kanaliſationsplan nebſt Koſtenanſchlag von er or 
Civilingenieur Mannes in Weimar anfertigen zu laſſen. — Herr elt 
Sekell beging in voriger Woche fein 25jähriges Dienſtjubiläum. — en 
Chelmce ſoll eine Cichoriendarre angelegt werden; das Unternehm 
ſcheint geſichert. 

Poſen, 27. Dezember. Der 28. deutſche Kongreß für at 
Miſſion) wird im September nächſten Jahres in Poſen tagen. Feel 92 
ſich ein Ortsausſchuß gebildet, welchem u. A. der Oberpräſident reihe Ir 
von Wilamowitz⸗Möllendorff, Konſiſtorial⸗Präſident v. d. Gröben, Genera 
ſuperintendent Dr. Heſekiel, Landeshauptmann v. Dziembowski u 
Oberbürgermeiſter Witting angehören. An der Spitze des geſch 
führenden Ausſchuſſes ſteht Konſiſtorialrath Balau. l. 

Aus Pommern, 27. Dezember. (Kaiſerliches Geſchenk.) Der Sen 
macher Auguſt Kolpin in Schievelbein hat vier Kinder, zwei Kah 


bald 


(Eine eigenthümliche Sitte) herrscht h g 
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und zwei Mädchen im Alter von 2 bis 8 Jahren, die alle am 9. Ok⸗ 
tober ihren Geburtstag haben. Aus Anlaß dieſes Vorkommniſſes hat 
der Vater vom Kaiſer ein Geldgeſchenk von 50 Mark erhalten. 


oklalna Frichten. 
4 u _ 28. Dezember 1894. 


— General Gurko), der Ex⸗Gouverneur von Warſchau, 
paſſirte geſtern früh auf der Reiſe nach Nizza mit dem Harmonikazuge 
den hieſigen Bahnhof. £ 

— (Ordens verleihungen.) Es ift verliehen: dem General⸗ 
major z. D. von Tſchudi, bisher Inſpekteur der 2. Ingenieur⸗Inſpektion, 
der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und dem Hauptmann 

a. D. Lengemann, bisher Kompagnie⸗Chef im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 11, der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe. se 1 

— (Perſonalien.) Der Referendar Miecislaus Dekowski ift 

um Gerſchtsaſſeſſor ernannt worden. Die Rechtskandidaten Hans 

endt in Elbing und Georg Hirſchberg in Culm ſind zu Referendaren 
ernannt und dem Amtsgerichte in Chriſtburg bezw. Brieſen zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. Der Amtsgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher Teſſar 
in Thorn iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Konitz 
verſetzt worden. i j 

— (Für landwirthſchaftliche Kartoffelbrenne⸗ 
reien.) Nach einem Beſchluſſe des Bundesraths kann, ſofern land⸗ 
wirthſchaftliche Kartoffelbrennereien im laufenden Betriebsjahre wegen 
ungünſtigen Ausfalls der Kartoffelernte nicht oder nur mit großen 
Schwierigkeiten in der Lage ſind, das ihnen zugewieſene Kontingent aus 
Kartoffeln herzuſtellen, ihr Betrieb für das laufende Jahr auf ihren 

ntrag ſchon jetzt als unregelmäßig erklärt werden, mit der Wirkung, 
daß bei der nächſten Neukontingentirung für das Betriebsjahr 1894/95 
das bisherige Kontingent unverkürzt in Anſatz zu bringen iſt. x 
(Auf den Mebergangdftationen) ſind die Bahnhofs⸗ 
reſtaurateure angewieſen worden, die Warteräume auch des Nachts für 
ſolche Reiſende offen zu halten, die mit einer durchgehenden Fahrkarte 
verſehen find, aber zur Weiterfahrt nicht ſofort Anſchluß haben. Dieſe 
Einrichtung wird mit Freuden begrüßt werden, da ſolche Reiſende 
an einem fremden Orte öfter nicht wußten, wo ſie bei Nachtzeit bleiben 


ollten. a 

— Im ruſſiſch⸗deutſchen Eiſenbahnverkehr) iſt 
eine Verfügung erlaſſen worden, wonach die Fahrkarten und Gepäck⸗ 
cheine von Rußland nach dem Auslande nicht mehr mit dem ruſſiſchen 
und dem Datum neuen Stils, ſondern lediglich mit dem ruſſiſchen ver⸗ 
ehen werden. . 

— Anſtellung von Poſtſekretären.) Diejenigen Poſt⸗ 
praktikanten, welche die Poſtſekretärprüfung bis einſchließlich 28. Juli 
1892 beſtanden haben, ſollen am 1. Februar n. J. als Poſtſekretäre an⸗ 
geſtellt werden. f 1 

— Bermehrung evangeliſcher Kirchſpiele und 
Pfarrſtellen in Weſtpreußen.) d der Ze vom 1. Januar 

2 bis zum 31. März 1894 ſind in We tpreußen zehn neue Kirch 


Ipiele gegründet worden, nämlich oral, Prechlau, Schrotz, Burg Belchau, 
abowitz, Iwitz, Piasken, Ottlotſchin, Podgorz und Rehhof. Während 

des vorbezeichneten Zeitraumes wurden in unſerer Provinz neun evan⸗ 

geliſche Pfarrſtellen neu errichtet, nämlich zu Goral, Prechlau, Burg 

Relbau. Grabowitz, Iwitz, zweite Stelle zu Löbau, Piasken, Podgorz, 
e 


hhof 
— (Bur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des 
Herrn Staatskommiſſars vom 27. Dezember ſind in den Darmſchlingen 
es aus Helſingör zugereiſten und in Einlage, Kreis Danziger Niederung, 
brenn Matroſen Raphael Freund Cholerabazillen bakteriologiſch 
gewieſen worden. 
Dh (Falſche 50:Pfennigftüde) ſollen gegenwärtig in unſerem 
8 en in Menge im Umlauf ſein. Sie ſind jedoch durch ihren dumpfen 
ang leicht als Falſchſtücke zu erkennen. Vorſicht iſt auch bei Annahme 
0 erer Mengen von Ein⸗ und Zweimarkſtücken, ſowie von Goldmünzen 
athwendig. Es gehen nämlich jetzt auffällig viel öſterreichiſche Gulden, 
ir goldene franzöſiſche 5⸗ und 2O-FFrantöftücde um, die in Größe und 
Be den denen Goldſtücken ähnlich ſind und mit dieſen leicht ver⸗ 
elt werden können. \ 
. (Eine Weihnachtsfeier) hielten am erſten Feiertage auch 
8 Thorner Bäckergeſellen im großen Saale der Innungsherberge ab. 
N der Mitte des Saales prangte ein großer, reich geſchmückter Tannen⸗ 
ara in hellem Lichterglanze, außerdem hatte hier eine Muſikkapelle 
ou ftellung genommen. Um 8 Uhr betraten die feſtlich gekleideten 
yiden paarweiſe den Saal unter den Klängen des Marſches aus 
IAtbalia“: „Seht, er kommt mit Preis.“ Mit Muſikbegleitung wurde 
* Weihnachtslied „Stille Nacht, heilige Nacht“ und dann „O Tannen⸗ 
* geſungen. Darauf hielt der Obermeiſter der Thorner Bäcker⸗ 
hung a Kolinski eine Feſtanſprache, wobei er bemerkte, daß die 
Er äckergeſellen nach Ausweis der Innungspapiere bereits im 
* 1563 das Weihnachtsfeſt in feierlicher Weiſe gemeinſchaftlich be⸗ 
engen haben. Anſchließend hieran gab er einen kurzen Auszug aus 
9 Herbergsordnungen jener Zeit, die für ungebührliches Betragen auf 
„vo Herberge bei offener Lade oder bei den üblichen Zechfeſten Strafen 
> Na J bis 2 Tonnen Bier und 10-30 Schillingen Geld androhten. 
dea en Herr Bäckermeiſter Lewinſohn ein begeiſtert aufgenommenes 
5 Wa Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht, ging es an die Plünderung 
ele eihnachtsbaums. Hierauf folgte Tafel und den letzten Theil der 
Nauen en fröhliches Tanzkränzchen, zu dem ſich zahlreiche Damen 
en hatten. 

— Sylveſterfeier.) Der Handwerkerverein begeht ſeine all⸗ 
unge Gylvefierfeier am Montag im Schützenhauſe durch Konzert, 
loriſtiſche Vorträge, Theater und Tanz. Maskenbälle finden am 

krſteltrabend ftatt im Nicolai'ſchen Lokale, im Volksgarten, in der 
enkrone auf Bromberger Vorſtadt und im „Grünen Jäger“ auf 
Am 9 ocker, außerdem wird im „Muſeum“ ein Kappenfeſt abgehalten. 
teujahrstage folgt noch ein Maskenball im Wiener Café in Mocker. 
5. Jon er Thorner Schiffer verein) hält am Sonnabend den 
Generclverſabend 5 Uhr im kleinen Schützenhausſaale ſeine alljährliche 
erſammlung ab. 
wieder ETbeater) Man kann der Direktion Berthold nur immer 
Uünſtle das eugniß ausſtellen, daß fie leiſtungsfähig genug ift, um das 
dem leriſche Intereſſe für das Theater anzuregen und zu ſteigern. In 
die 4 was fie im beſonderen an Novitäten bietet, übertrifft fie unftreitig 
den haften ihrer Vorgängerinnen, denn Herr Direktor Berthold hat in 
als eben Wochen ſeines Hierſeins ſchon mehr Novitäten aufgeführt, 
Dir dleiberen Jahren mehrere Salſons zufammen gebracht haben. 
n ückſicht hierauf und auf die beträchtlichen Koſten für die Erwer⸗ 
Nic, neuer Stucke wäre dem Theaterunternehmen des Herrn Berthold, das 
— einem ſtändigen bei uns geſtalten fol, eine noch regere Unter⸗ 
Rate de ſeitens des Publikums zu wünſchen. Geſtern ging im Viktoria⸗ 
N burg er neue Schwank „Zwei Wappen“ von Blumenthal und Kadel⸗ 
N er die Bretter, eine Novität, die Herr Direktor Berthold ſo 
r Thorn erworben hat, daß fie außer in Graudenz noch an 
r 8 rovinzialbühne unſeres Oſtens zur Aufführung gekommen iſt. 
Def oräug, den unfere Bühne damit hat, fand bei unjeren Theater⸗ 
Mute leider keine Beachtung, denn die geſtrige Erſtaufführung der 
h atte nur wenige Beſucher angezogen. Das Haus zeigte eine 
caterle Leere, welche mit ſchlechter Beſchaffenheit der Wege nach dem 
gr Dal nicht mehr zu erklären war. Unſer Theaterpublikum hat 
en men ſehr genußreichen Abend entgehen laſſen, denn „Zwei 
5 Wang g ift in der That einer der beſten Treffer des bekannten Autoren⸗ 
lumenthal und Kadelburg. Daſſelbe hat in dem mehr im Luſt⸗ 
geſchriebenen Schwank einen ſehr bühnenwirkſamen Stoff mit 
r Gewandtheit bearbeitet, die Antheilnahme der Zuschauer an 
lung wird von Akt zu Akt erhöht, der Dialog iſt reich an 
nd Witz, dazu kommt noch eine Reihe höchſt komiſcher Situa⸗ 


— 
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12 chert was zuſammen dem Stücke den Eindruck heiterſter Befriedigung 


und Im Mittelpunkt der Handlung ftehen ein ahnenſtolzer Freiherr 
ae guild ame kan cer Großfeltihter und Millionär aus Chicago, 
t mann zo ſich lieben lernen und dann heirathen. Der deutiche Edel⸗ 
gen ar er amerikaniſche self made man bilden in ihren Anſchauun⸗ 

i te Gegenſätze, die in draſtiſcher Weiſe zum Ausdruck kommen, 
Schild „ier ein Ritterwappen, dort ein „Wappen mit einem Eisbein 

. N . gegenüberſtehen. Bon den Wortwitzen nur eine Probe: In 
ö Wu vu über die neue Welt und ihre andersartigen Sitten und 
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ſhertal⸗ ruft der Freiherr: „Wohin gehen alle Spitzbuben? Nach 


nd wohe worauf der Millionär aus Chicago ſchlagfertig erwidert: 
Re Geber kommen fie? Aus Europa!“ Schließlich führt die gemein⸗ 
Lern 


die auch gegenſeitig den guten Kern im Weſen des andern er⸗ 


e zu den Kindern zur Ausſöhnung zwiſchen den gegneriſchen 


kennen. Das Stück wurde vorzüglich gegeben und an jedem Aktſchluß 
erſcholl lebhafteſter Beifall. Namentlich zeichneten ſich von den Dar⸗ 
ſtellern die Herren v. Preu (Frhr. von Wettingen) und Gerſtenberg 
(Mifter Forſter) aus, die ſehr charakteriſtiſch in Maske und Spiel 
waren. Herr Seder (Rudolf) und Frl. Ganz (Mary) bildeten ein hübſches 
Liebespaar und auch Frl. Johnſen (Miſtreß Stephenſen) und Herr 
Schaup (von Vinck) erfreuten mit recht befriedigenden Leiſtungen. — Da 
die Novität heute im Schützenhauſe wiederholt wird, ſo bietet ſich unſern 
Theaterfreunden nochmals Gelegenheit, ſie zu ſehen. Hoffentlich wird 
die Gelegenheit heute mehr als geſtern wahrgenommen. Die Verſiche⸗ 
rung, daß der Beſuch des heutigen Abends lohnend iſt, können wir 
mit voller Aufrichtigkeit geben. 
(Marktverlegung.) Der nächſte Dienſtags⸗Wochenmarkt 
wird des Neujahrsfeſtes wegen am Tage vorher, am Montag den 31. 
d. M. abgehalten. 

— (Sub miſſionstermin.) Im heutigen Termin zur Ber: 

gebung der Lieferung des Bedarfs an Druckſachen für die Kommunal- 
und Polizeiverwaltung für das Etatsjahr 1895/96 wurden folgende 
Gebote abgegeben: Buchdruckerei von Buszezynski 55 pCt., Buchdruckerei 
der „Thorner Oſtd. Ztg.“ 45 pCt. und Buchdruckerei von Lambeck 25 
pCt. unter dem Anſchlage. Erſtere Buchdruckerei iſt zu dem gleichen 
Gebot Lieferantin im laufenden Etatsjahre. 
(Unfall.) Beim Löſchen des Brandes auf dem Baumeiſter 
Uebrick'ſchen Grundſtück hat ſich der Arbeiter Rotzoll einen Bruch des 
linken Unterſchenkels zugezogen. Er mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht werden. 

— (Diebſtahl.) Auf dem Gute Weißhof wurde in der Nacht 
zum erſten Weihnachtsfeiertage aus dem Schweineſtalle eine fette Sau 
geſtohlen. Die frechen Dſebe ſind noch nicht ermittelt. 

— (Ein Handwagen) iſt am 26. November einem Knaben ab⸗ 
genommen worden, welcher Holz zu ſtehlen verſuchte. Der Eigenthümer 
des Wagens wolle ſich im Polizeiſekretariat melden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,14 Meter über Null, 
Das Waſſer ſteigt weiter. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 176 Schweinen hier ein. 

J. Podgorz, 28. Dezember. (Wohlthätigkeitsvorſtellung.) Wie wir 
hören, ſoll die am 22. d. M. vom Wohlthätigkeitsverein veranſtaltete 
Aufführung des Weihnachtsfeſtſpiels auf vielſeitiges Verlangen voraus⸗ 
ſichtlich am 5. Januar zu wohlthätigem Zweck mit neuen Einlagen 
wiederholt werden. 

Leibitſch, 24. Dezember. (Von einem plötzlichen Tode) wurde vor 
einigen Tagen der Sekretär der ruſſiſchen Kammer, Herr v. Brudnicki, 
ein den Deutſchen bei Paßabfertigungen ſehr entgegenkommender Be⸗ 
amter, ereilt. Viele angeſehene Männer aus Pr. Leibitſch gaben ihm 
heute das Geleite. Einen Beweis hoher Achtung gaben dem Ver⸗ 
ſtorbenen preußiſche Unterthanen, indem ſie ihn auf ihren Schultern zu 
Grabe trugen. 

. Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Dezember. (Feuer.) In der ver⸗ 
gangenen Nacht brannte auf dem Gute Witrembowitz ein Stall⸗ 
gebäude mit Häckſelkammer nieder, wobei acht Pferde in den 
. umkamen. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt noch nichts 
ermittelt. 


Mannigfaltiges. 

(Exzeß.) Nach Meldungen der Berliner Abendblätter 
rotteten ſich etwa 50 Burſchen in der Nacht des zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertages auf dem Koppenplatze zuſammen und ſtörten 
die öffentliche Ruhe. Zwei Schutzleute zerſtreuten die Ruhe⸗ 
ſtörer, doch ſammelten ſich dieſe bald wieder und umringten 
die Beamten, ſo daß dieſe von ihren Waffen keinen Gebrauch 
machen konnten, wobei ein Schutzmann einen Stich in den 
Unterarm erhielt. Später wurde etwa ein halbes Dutzend der 
Bethetligten feſtgenommen. 

(Verurtheilung.) In dem in Berlin zuletzt ver⸗ 
handelten Wucherprozeß wurde der Angeklagte Bernhard Croner 
zu 1¼ Jahren Gefängniß, 3000 Mark Geldſtrafe und 5 Jahren 
Ehrverluſt, der Angeklagte Theodor Redlich zu einem Jahre Ge: 
fängniß, 3000 M. Geldſtrafe und 7 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. Redlich wurde gegen 10 000 M. Kaution aus der 
Haft entlaſſen, die Haftentlaſſung Croners wurde abgelehnt. 

(Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge im 
Tunnel.) Das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Paderborn 
theilt mit: In der Nacht vom 24. zum 25. d. Mts. gegen halb 
12 Uhr ſtießen auf der eingleifigen Strecke Carlshafen-Boden⸗ 
felde der Bahn Ottbergen-Northeim zwiſchen beiden erſtge— 
nannten Stationen die Güterzüge 825 und 832 im Wahm⸗ 
becker Tunnel zuſammen. Der Packmeiſter des Zuges 825 
wurde getödtet, der Lokomotivführer und der Heizer des gleichen 
Zuges, ſowie der Packmeiſter des Zuges 832 ſchwer, 6 andere 
Beamte leicht verletzt. An Betriebsmitteln wurden beſchädigt 
beide Maſchinen und 23 Wagen. Der Durchgangsverkehr iſt 
auf vorausfihtlih 2 Tage geſperrt und wird über Holzminden⸗ 
Kreienſen geleitet. Der Unfall iſt durch Verſtoß gegen die tele⸗ 
graphiſchen Meldungen zur Sicherung des Zugverkehrs veranlaßt. 
Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden. 

(Im Gefängniß geſtorben.) Nach einer Meldung 
aus Frankfurt a. M. iſt der ehemalige Kaſſirer des Rothſchild⸗ 
ſchen Bankhauſes, Jäger, welcher bekanntlich wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu zehn Jahren Gefängniß und fünf Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt worden war, im Gefängniß geſtorben. 

(Verbrechen.) Aus Karlsruhe wird gemeldet: In der 
Nachbarſchaft von Durlach ermordete ein Korbflechter vier 
Kinder und beging dann Selbſtmord. Das Motiv ſoll Furcht 
vor Strafe ſein. 

(Ein neues Gewehrgeſchoß.) Wie der Pariſer 
„Gaulois“ meldet, hat der Schweizer Premierlieutenant Hebler 
ein neues Gewehrgeſchoß erfunden, welches auf eine Entfer⸗ 
nung von 6000 Metern ein 10 Zentimeter ſtarkes Tannenbrett 
durchſchlägt. 

(Dampferunglück.) Die „Vereinigte Dampferſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft von Kopenhagen“ erhielt geſtern ein Tele⸗ 
gramm, wonach ihr Dampfer Alexander III. am Sonntag 
Vormittag in der Nordſee glänzlich verunglückt iſt. Der 
Kapitän und 5 Mann ſind gerettet. Das Schickſal der übrigen 
16 oder 17 Perſonen, welche ſich an Bord befanden, iſt un⸗ 
bekannt. 

(Falliment) Nach einer Meldung aus Warſchau hat 
das Handelsgericht zu Warſchau die dortige Tabakfabrik Landau 
u. Tennenbaum für fallit erklärt. Die Paſſiva ſollen beträcht⸗ 
lich, das Ausland betheiligt ſein. 

(Unterſchlagung.) Nach einer Petersburger Meldung 
der „Poſt“ iſt man im Leibkoſaken⸗Regiment einer Unter⸗ 
ſchlagung von 180 000 Rubeln, welche der Zahlmeiſter des ge⸗ 
nannten Regiments begangen hat, auf die Spur gekommen. 

(Roger Tichborne.) Aus Sidney wird berichtet: 
Der verſchwundene Roger Tichborne, bekannt durch den be⸗ 
rühmten Prozeß gegen den falſchen Tichborne, lebt im Irren⸗ 
hauſe zu Paramatta, unter dem Namen eines gewiſſen Cres⸗ 
wells. 


Briefftaſten. 
Ueber die religiöfe Erziehung der Kinder preußiſcher 
Staatsbeamten find im A. L.⸗R. Vorſchriften enthalten. Der § 76 des 
Theils II Tit. 2 A. L.⸗R. hat eine Aenderung erfahren durch die 
Deklaration vom 21. November 1803, welche beſtimmt: „Se. Königliche 


Ein Abonnent. 


Majeſtät haben in Erwägung gezogen ꝛc. Höchſtdieſelben ſetzen daher 
hierdurch allgemein feſt: daß eheliche Kinder jedesmal in der Religion 
des Vaters unterrichtet werden ſollen, und daß zu Abweichungen von 
dieſer geſetzlichen Vorſchrift kein Ehegatte den andern durch Verträge 
verpflichten dürfe. Uebrigens verbleibt es auch noch fernerhin bei der 
Beſtimmung des § 78 a. a. O. des A. L.⸗R., nach welcher niemand ein 
Recht hat, den Eltern zu widerſprechen, ſo lange ſelbige über den ihren 
Kindern zu ertheilenden Religions⸗Unterricht einig find.” Der § 78 
lautet: „So lange jedoch Eltern über den ihren Kindern zu ertheilenden 
Religionsunterricht ein g find, hat kein dritter ein Recht, ihnen darin zu 
widerſprechen.“ Ferner kommt noch in Betracht § 84: Nach zurück⸗ 
gelegtem vierzehnten Jahre hingegen ſteht es lediglich in der W hl der 
Kinder, zu welcher Religionspartei ſie ſich bekennen wollen. 


Neueſte Nachrichten. 

Arco, 27. Dezember. Der Exkönig Franz II. von Neapel 
iſt heute Nachmittag geſtorben 

Milazzo, 27. Dezbr. In der vergangenen Nacht wurden 
hier mehrere Erdſtöße verſpürt. Der letzte Erdſtoß erfolgte um 
7 Uhr Morgenes. 

London, 27. Dezember. Bisher ſind 130 Todesfälle ge⸗ 
meldet, welche der Sturm herbeigeführt hat. — Der Zuſtand 
Lord Randolph Churchills iſt hoffnungslos. 

London, 28. Dezember. Unweit Bradford ſtießen zwei 
Extrazuge zuſammen. Drei Wagen wurden zertrümmert, etwa 
ſechs theilweiſe beſchädigt. 

Reggio (Calabria). 27. Dezember. Heute früh um 7 Uhr 
wurde hier ein ziemlich heftiger Erdſtoß verſpürt. 

Montevideo, 28. Dezember. Die Rebellen verbrannten ein 
Hoſpital in St. Gabriel; etwa 21 Verwundete kamen um. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel iſcher Berliner Börſenbericht. vr 
en 128. Dezbr. 27. Dzbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 


zahlte Banknoten p. Kaſſa 219 —10219—05 
Wechſel auf Warſchau ku z 218-8521890 
Preußiſche 3 % Konſollss. [95-60 95-60 
Preußiſche 3½ % Konſols 104--30 104 —50 
Preußiſche 4% Konſols 105 90 105—80 
Polniſche Mfandbriefe wu 68— — 
a e Liquidationspfandbriefe 66-70 66— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 101—70 101-70 
Diskonto Kommandit Anthe ile . 207-75 207-60 
Oeſterreichiſche Banknoten 164-55 164—70 
Weizen gelber: Dezember . |186- 13625 
Mall ! 140— 1140-75 
loko in Newyork . 60% 61¼ 
an C . 1115— 115— 
ezember 8 3 F . 1114—75 | 114—50 
MIV ee (es Haie x 119— 1119—25 
Jun t DEN ST 
Rüböl: Dezember „ 43-30 43—30 
Mi ð are ee re ar EEE 
FF 
50er loko. . 51-40 51-70 
70er loko. 977. AR 32—10 
70er Dezember „ 36—70 86-70 
70er Mai 37 — 80 


. 
Diskont 3 pet., Lombardzins fuß 3½ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 27, Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß beſſer. Zufuhr 35000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 50,50 Mk. Br., 50,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 31,00 Mk. Br., 30,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


T borner Marktpreiſe 


vom Freitag den 28. Dezember. 


niedr. Ihöchſter niedr.|höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

442142 4 81 
Weizen 100 Kilo] 13000 13 50 re ie 1 Kilo] — 100 
sagen : „ 11000 11 150 Eßbutter. 5 180 200 
a 12150 | 13 00 [Eier Schock] 3040] 360 
eur, Erle” 10550 | 11 1001 Krebſee | „ ——I-— 
trohchicht) „ 500] — — Aale R 
enn 5100 | ——Breſſen a ——-1—-|— 
rbſen . 1400 18 00 Schleie 5 — 4 — — 
Kartoffeln . 50 Kilo] 160 170 Hechte | 11001 1120 
Weizenmehl. „ 72018 80 [Karauſchen . „ — 1 — — 
Roggenmehl. „ 6000 9 60 Barſche 1 120 140 
Brot. . 2½½ Kl. ——— 50 Ben 7 101 — I— 
Rindfleiſch arpfen . 75 — 1 — — 
Bauchſleiſch 1 Kilo] 1000] ——[Barbinen „| „ — 14 — — 
auchflei 75 — 901 -- — Weißfiſche 5 — — 
Kalbfleiſch. „, 100 —— [Milch. 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 1/10 Petroleum. „ — — 20 
Geräuch. Speck. „ 140 — |— Spiritus. | „ — 1 1/10 
Schmalz. „ 140] —|—|| „ (denat.) „ —— | — 40 
Der Wochenmarkt war mittelmäßig mit Fleiſchwaaren, Geflügel, 

Fiſchen ſowie Garten⸗ und Landprodukten aller Art beſchickt. 


Es koſteten: Blumenkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 
bis 20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10-20 
Pf. pro Kopf, Peterſilie 25 Pf. pro Pack, Zwiebeln 10 Pf. pro 2 Pfd., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, Aepfel 
15—25 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. pro Pfd., Puten 5,00 — 7,00 
Mk. pro Stück, Gänſe 6,00 —7,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00 —4,00 Mk. 


pro Paar, Hühner alte 1,20 Mk. pro Stück, Tauben 60 Pf. pro Paar, 
Saſen 2.25—2,50 Mk. pro Stück. 


Sonnabend am 29. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 14 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 51 Minuten. 


Mondaufgang: 10 Uhr 51 Minuten Morg. 
Monduntergang: 5 Uhr 56 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 30. Dezember 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Kollekte für den Jeruſalem⸗ 


Verein. 
Neuftädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. — Einführung der neu⸗ 
reſp. wiedergewählten Mitglieder der Gem indeorgane. 
Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Schöner⸗ 


2 
Nachher Beichte und Abendmahl. € 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft. Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


mar 


Heute Vormittag verſchied hierſelbſt nach längerem Leiden der 


Ober ⸗Telegraphenaſſiſtent 
Herr Hermann Friebel 


im 37. Lebensjahre. 
Wir verlieren in dem Hingeſchiedenen einen pflichttreuen, biederen 
Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 
Die Beerdigung findet am 31. Dezember 2 Uhr nachmittags vom 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſe aus ſtatt. 
Thorn den 27. Dezember 1894. 


Im Namen der Beamten des Kaiſerlichen 


Telegraphenamts 
Dous, Telegraphendirektor. 


maschinen, 


BEREIT. 40 
deutſches Fabrikat J. lane, Lee, 


halt auf Lager und offerirt unter 3 jähr. E 


ocker, Cacao 


. die feinste Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


ach Neujahr beginnt der 2. Kurſus U 

für Maurer, Zimmerleute und Bau⸗ 

tiſchler, welche ſich im Bauzeichnen eu A rs ar en 
und in der Anfertigung von Koften- 
anſchlägen vervollkommnen wollen. 


W. Hoffmann, Baumeifter., Bromb.⸗Str. 104. 


Spickgans, 
Spicka al, 
Räucherlachs, 

ff. aſtrach. Caviar 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


in hervorragend schöner Auswahl in allen Preislagen empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Nordland⸗Punſch 


mit Burgunder und Vanille, HM 
unübertroffen in der Qualität, offerkeri billigſt x 1 


Hugo Hesse & Co., Thorn, 7 


„Unterm Lachs.“ 


Artushof. Handwerker⸗Verein. 


...... 
Dankſagung. | 


Allen denen, welche unſerer lieben 
Tochter Adeline das letzte Geleit 
gaben, ſowie Herrn Pfarrer Hänel 
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe 
der Entſchlafenen ſagen wir im Namen 
der Mittrauernden unſern innigſten 
Dank. 
Thorn 3. 


Siebrand u. Frau. 


= G tie f 3 und Unterricht: 0 
Bekanntmachung. ente Singer sum deen von N en, Haupt- Unterricht! Sylveſterfeier 7 
a, Tan une Tr en De Agen, Mark 80, 60, 70, 75. Portieren, Körperbildung und Tanz. im Schützenhauſe 
lchem die Quartierleiſtungen geforder * ecken. — 8 f 
bee n eee Ringschif, Schwingschiff Käuferſtoſfe Veen, is gte, 2. Ul ges bildet, humorit, Vartrige un 


Wheeler u. Wilson- 
Maſchinen zu billigiten Preiſen. Theil⸗ 
zahlungen von 6 Mark monatlich an. 
Meine Maſchinen ſind mit vielfachen 
Verbeſſerungen verſehen, zeichnen ſich aus 
durch ſehr leichten und geräuſch⸗ 
loſen Gang, größte Dauer: 


vom 2. bis einſchl. 15. Januar 1895 
öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher Haus⸗ 
beſitzer der Stadt Thorn und der Vorſtädte 
aus, und ſind Erinnerungen gegen daſſelbe 
ſeitens der Intereſſenten innerhalb einer 
Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütungsſätze 
Einquartirung aufzunehmen, werden er⸗ 
ſucht, unſerm Servisamt bezügliche Mit⸗ 
theilung zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 


Portièren⸗Fries, 


Reiſedecken 


empfiehlt 


L. Puttkammer, 


Thorn, Breitestrasse. 


Volksgarten. — TUE 


Heute Sonnabend: natfolaendem Tün zchen. 


Nur für e. 


Orchestrion-Goncert. Entree 20 Pf. Aufang 8 Uhr 
"nt i. 
haftigkeit und Leiſtungsfähig⸗ ure Schulz. Hotel Muſeum. 


aan . p . 
elegante Ausſtattung un 3 Ss Ten Fon 6 Bur Ab Sylveſter: 


uralten BT ee gsch- u.Plättanstalt Friſche Flaki. Grosses Nappenfes! 


wr 


a |  OSKAT Klammer. 5 u eee 
wollen, find verpflichtet, die MliethSguartire . 1. Globig- Moder. _____Haupt, Holzbörſe. Grosses Abschiedskränzehel 3 
dem Servisamt anzuzeigen. g Aufträge per Poſtkarte erbeten. ag Heute Sonnabend: Bei meinem Scheiden von dem Mu jun 


im Januar ſage ich allen Freunden un 


Düſſeldorfe 1 s PS 9 Wurstessen. Gönnern für das mir erwieſene Wohlwollen 


* 55 5 l ee meinen beſten Dank. Olkiewiez. 


Thorn den 22. Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 
Servis⸗ Deputation. 

Die Maurerarbeiten zum aufgehenden 
Mauerwerk und die Asphaltarbeiten für 
den Neubau der Garniſonkirche in Thorn 
ſollen am Sonnabend den 12. Januar 1895 
vormittags 11 Uhr öffentlich verdungen 
werden. Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift ſind verſiegelt und poſtfrei dem unter⸗ 
zeichneten Regierungs⸗Baumeiſter rechtzeitig 
nach ſeinem Dienſtzimmer in Thorn, 
Gerechteſtraße 96, einzureichen. Verdings⸗ 
anſchläge und Bedingungen ſind von dort 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung 
von 4,50 Mark (Briefmarken verweigert) 
erhältlich. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Punsch- Essenzen a: Wiener Cafs-Mocker. 


empfiehlt 


A. 1 


i friſche örütz, Blut. Am Neujahrstage 1895 


21 da Grosser NHaskenball 


bei 0. Bomann, Schillerſtr. 1 e 


rte kräftigen Mitlagstiſch 3 “2. großen 


in m außer dem Haufe von 50 Pf. an Um 12 Ahr: enlahecz 
verabfolgt karten = Vertheilung un 
A. Schönknecht. Bäckerſtr. 11, pt. 3 Re Toten 
3% Syloefter und während d. ganz. Entree: maskirte Herre 
Monats offerire echte leb. Spiegel- 1 Mk., maskirte Damen feel, 
u. Schuppenkarpfen. Verkauf auf dem guſchaner 5 50 Pf. 5 
Markt und in meiner Wohn. Coppernikus⸗] Garderoben find vorher bei Wigan 


Fre —— — — 


—t 


eujahrs- er | 
Gratulationskarten! 


nen 


Leeg. 
Der Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. 
Cuny. 


— — nn . Et 2 B ſtraße 35. Wisniewski. Holzmann, Gerechteſtraße 8 und am Ball 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. > in verſchiedenen Muſtern = Den geehrten Herrſchaſſen die ergebene | abend im Balllokale zu haben. 
Montag, 31. en cr. 5 fertigt und erbittet rechtzeitige Beſtellungen tre 2 9 eee ee Auen 77 we 
e MHiethsfrau K g s 
werde ich in Mocker Lindenſtraße 31 8 ; . Das Commitee 
E * 11 dergel b d le mich b 
. zweiſpänniges C. „ Buchdruckerei > a don Dianne ang ien e e Faſthof Zum Heidsodler" 
utſchpferdegeſchirr e eee EEE AT Frau Auguste Lentz. „ 
zwangsweiſe verfteigern. N EEE 5 ONE 8 5555 5 Gr.⸗Mocker, Lindenſtraße 28. den 


Allen Denen, 55 Zu dem am Sylveſterabend ſtattfind 
welche am Magen leiden, bin ich gern 
a Rh mitzutheilen, 1 ſehr Familienkränzchen 
ich am Magen gelitten und wie ich unge⸗ 
achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 6 debe 
Meyer, Lehrer a. D. Linden b. Hannover. , Schinaue: 
ianino, n. g. erh., wird zu kaufen gel. 
Adr. w. in d. Exp. d. Ztg. u. D. 6. erb. 


100 Neter Feldbahn - Schienen 


ſucht zu kaufen 
Reinert, Gremboczyn. 


CE | fl r — 
Carl Nakris, e Neujahrskarten | 15,000 Mk. 


Thorn den 28. Dezember 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Schneenetze 


(Schneededen), 


Pferdedecken, 


Reise- u. Schlafdecken, 


Furbige Tuche 


für Schlitten u. Wagenbezüge. 
empfiehlt die Tuchhandlung 


f. Menzel, 


Thorn. 


Stücke, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 


Carl Mallon, Thorn, 555 ee ee Barfümerien, 
3. ; ; 3 erden gegen othekariſche er⸗ 
eee e em direkt von Br f Auswahl N A alen 85 125 En een ge: a 
85 a 5 . . U. O0. K. d. d. Exp. d. Ztg. . 
Ungarwein⸗ Export. Geſellſchaf irthin, Köchin, Stubenmädchen 


Berlin: Wien 


Mornſtr. 18 iſt eine Part. ct. Wohn, v 


Ber geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. er weiſt nach E. Baranowski, Mieths⸗ 


8 bezogenen komptoir, Neuſtädt. Markt 20. 
zu vermiethen dei 8. Schütz, Kl. Mocker. fuß. Ungarmein u. Bettdecken, Ein Lehrling an un r. d / 
Steppdeden, 0. nuar eintreten ei Möblirtes Parterre-Zimmer 7 


Standesamt Mocker. 


Vom 20. bis 27. Dezember find gemeldet Stellmachermſtr. Pawliek, Heiligeaeiftitr. 6. 


1 ? 
öbli = abe 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen. Strobandſtr 0 


1 möbl. Sim. nebſt Rab. u. Bur 


Med. Ungarwein Schlafdecken, 


zu billigen Originalpreiſen. 


1 Arbeiter rang Gecforäti, x. 2 —— Pultvorlagen, ſofort zu verm. Gerstenstrasse Nr. 8 Ei . cherſte. 

- er er 5 stenst . 8. 65 

Arbeiter Simon Lukaſchewski, S. 3. Fellvorlagen, 1 Wohnung bejtehend aus vier ee 8 e e 
Eisbärfelle mit Kopf „ Zimmern, Küche, 1 Blende, for. zu verm. Tuchmache erſtt. 4 


Schloſſer a. Besczinski, T. 4. Maurer 


Andreas Cierpek, S. 5. Arbeiter Karl Ent d Neb b 
Kunkel, S. 6. Arbeiter Matthias Kubatzki, empfiehlt ea a En billig zu Frdl. möbl. Zim. Gerechteſtr. 27 u 
* . = 3 L. Puttkammer, Ein freundl. möbl. Zim. u. Kab. m. u. o. Bek., Täglicher Kalender. 
3 ; Thorn, Breitestrasse. vom. 1. Jan. z. v. Bläckerſtraße 11, part. f 
Maurer Karl Pe T. 10. Arbeiter Patentirter ( — —— ́ÜwuIäſ l ET $ 1 
Franz Grabiczewski, T. 11. Schuhmacher 5 1 möbl, Zmm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 2 2 7 
Stanisl. Rydzinski, 2. 12. Schmied Joh. U N P Stuben, Küche u. Zub. v. 1. April zu 1894/95. 3 5 8 8 3 8 au, 
Nawrotzki, S. 13. Arbeiter Anton Kanſcki, ©. U w Y m E 1 65 f f verm. Mocker, Mauerſtr. 9, pt. Liedtke. = 5 8 & 5 5 . 
e Ae 3 4 eme ie Ginster : aaNseieueil, . Baderstr. 6, J Pe aan , 
Kabatzki, 3 T. 3. Anna Skalska, 53 J. 4. W.. 4.50 Mark offeri wie fie von der Gans kommen, mit den | Zimmer, herrschaftliche Vorderzimmer | Dezember. |— |—| = 175 
Mar Tarrach, 1¼ J. 5. 25 Bukowiecki, zum Preiſe von 4,50 Mar offerirt ganzen erl. Pot 1 50 ich ia u. nebst Entree zu vermiethen. 0 31 — — 3 4 ; 4 
11 M. 6. Amanda Schin 4 7. verſ. Poſtpackete enthalten re 3 2 
en ę , 12) | Soja 
bilski, 51 2 ienvö Pfund, ; ĩ˙ ER an ER A EA 13 1415161 d 
* — ehelichen Aufgebot: Berne arena dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) mit Alaus Markt 27 iſt die 1. Etage beit. 20 21 22 232% 2] 
Leopold Vogel und Marie Becker, beide liebliche Sänger Sehr sah ſchon Mk. 1,75 pr. Pfund, gegen Nachnahme aus 7 Zim. 2 Kabinets, Küche, Speiſe⸗ 27 28 29 30 31 % 
in Schönwalde. 11 Geſied nger, it rg wg. oder vorherige Einſendung des Betrages.] kammer u. fonft. Zubehör vom 1. April Februar. — — - = ade 
L shelid; Aud verbunden; . 7 255 5 Fun ac außerhalt Für klare Waare garantire und nehme | 1895 zu verm. Beſichtigung von 11—3 3 415 67 15 16 
1. Oskar von Pokrziwnicki mit Anna N 95 Nachnahme was nicht gefällt zurück. Uhr. Gustav Scheda. 10 11121314 22 23 
Müller⸗Mocker. 2. Oberfeuerwerker Heinrich 0 ee ee Thorn Rudolf en Stolp i. Pomm. 20 4 — 
. 7 + — - - 1 


Im Mtalah" nahen ſind einige möblirte 17 1819 
Pohl mit Elfe Scbeckel⸗Breslau. In Wuldhäuschen obasn pen fiel 2425 26 27 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


